3.11.2014 – 68. Verhandlungstag im Prozess gegen Faruk Ereren

An diesem Tag stellte Frau Dr. Tellenbach, Juristin und Islamwissenschaftlerin am Max Planck Institut in Freiburg, die Ergebnisse ihrer Recherchen zum Reuegesetz (Kronzeugenregelung, die für Semi Genc maßgebend war) vor. Das Reuegesetz Nr. 49/59 ist einige Monate nach Erdogans  Machtantritt am 29.6.2003 in Kraft getreten. Es gab schon seit 1985 Kronzeugenregelungen, die immer wieder überarbeitet wurden. Mit diesem Gesetz sollte endlich mehr erreicht werden. Es ging um Aufdeckung und Enttarnung von missliebigen Organisationen und Strukturen. Bereits 2005 gab es eine neue Kronzeugenregelung, die sich wieder nur noch auf die Mitgliedschaft einer „terroristischen Vereinigung“ beschränkte.

Nur bis 6 Monate nach Inkrafttreten des Gesetzes Nr. 49/59 hatten Reuewillige Gelegenheit, sich zu stellen. Das Gesetz regelte genau die Straferleichterungen in Bezug auf die erbrachten Leistungen: Aufdeckung eines Komplottes Enttarnung von Personen, etc . Auch der Zeitpunkt, an dem man sich stellte, hatte auf die Strafminderung Einfluss: Freiwillig vor einer Festnahme, nach einer Festnahme oder sogar erst nach einer Verurteilung. Die Strafminderungen waren regelrecht katalogisiert: z. Bsp. Umwandlung einer Todesstrafe in eine lebenslange Haftstrafe oder zeitlich verschiedene Reduzierungen der zeitlich begrenzten Haftstrafen. Außerdem gab es ein Zeugenschutzprogramm bis hin zu neuen Identitäten. Das Innenministerium prüfte die Aussagen auf ihren Wahrheitsgehalt und teilte das Ergebnis dem Gericht mit ohne Entscheidungsbefugnis. Nach 6 Monaten wurde das Gesetz nicht mehr angewandt.

Die Vorsitzende Richterin äußerte ihre Zweifel darüber, ob das Gesetz und die vita von Herrn Genc, der ja dieses Reuegesetz in Anspruch genommen haben soll, zusammenpassen. Die Verteidigung wollte noch Angaben zur Anwendungspraxis. Die Sachverständige wies daraufhin, dass diese Zahlen nur ungefähre seien, da viele der Zeugenschutzprogramme ja geheim bleiben. Einige 1000 sollen von dem Reuegesetz Gebrauch gemacht haben, nach dem Innenministerium wollten 3000 aus der Haft heraus gestehen. Es gibt kaum Aussagen von Betroffenen. Ein Buch wurde veröffentlicht und ein Interview steht im Internet, die Person soll jetzt in Schweden leben.

Danach gab es in den 90er Jahren eine Konzentration von Überfällen und Morden in „Südostanatolien“, die nie aufgedeckt wurden und einer Geheimpolizei (ausgesprochen) „Dschitem“ zugeschrieben werden. Eine größere Zahl von Geständigen sollen in dieser Organisation „mitgearbeitet“ haben.  F.E. spricht von ca 500 Geständigen. Welcher Druck im einzelnen auf die Geständigen ausgeübt wurde, dort mitzumachen, ist nicht bekannt. Die Gruppe war eine Einheit der Gendarmerie auf dem Lande zur „Datenbeschaffung und Terrorbekämpfung“, die nach Dienstschluss Leute folterte und ermordete. Das ganze wurde aufgedeckt bei einem schwerem Autounfall 1997, der große Aufregung in der Türkei verursachte, als bekannt wurde,  wer für die Überfälle verantwortlich gewesen war. Danach ging die Zahl der Morde in dem Raum zurück.

Zurück zum Reuegesetz: Obwohl in dem Gesetz alles fast katalogmäßig geregelt ist, sind Abweichungen denkbar für Personen, die man für besonders wertvoll hält. Es gibt einen Passus in dem Gesetz ohne weitere Erläuterungen, der besagt, dass der Strafvollzug zeitlich unbegrenzt ausgesetzt werden kann. Da Frau Dr. Tellenbach bisher das Urteil über Semi Genc nicht zur Verfügung hatte, wird sie zu einem späteren Zeitpunkt noch einmal dem Gericht vortragen, nach welchen Regeln das Urteil über Semi Genc zustande gekommen ist und welche Grundlagen dafür bestanden haben, soweit das aus dem Urteil hervorgeht.

Der nächste Verhandlungstag ist der 14.11.2014, 9:30h. An dem Tag soll die Videoübertragung aus der Türkei fortgesetzt werden.

Sitzungsende:15:25h.
